
Ansichtssache.� Zu tollen 
Lagen gehören tolle 
Ausblicke, etwa in Salzburg.

O
b „Lage, Lage, Lage“ oder „location, loca-
tion, location“: Das Mantra der Immobi-
lienprofis ist in allen Sprachen das glei-
che, letztendlich geht es immer um das 

Wo. So schön kann ein Haus gar nicht sein, dass es 
eine schlechte Lage wettmacht; im umgekehrten 
Fall ist mit einer Abrissbirne jedoch bald Abhilfe ge-
schaffen. 
In Österreich ist die teuerste Lage des Landes leicht 
an der Postleitzahl zu erkennen: 1010 heißen die 
prestigeträchtigsten Zahlen auf dem Briefpapier, im 
goldenen U aus Kärntner Straße, Graben und Kohl-
markt oder auf der Freyung sind die (Wohn-)Quad-
ratmeterpreise gern fünfstellig. Bei exklusiven Pent-
houses, Dachterrassenwohnungen und Prestige- 
bauten wie beispielsweise dem Goldenen Quartier 
bei der Tuchlauben liegen die Preise durchaus jen-
seits der 20.000-Euro-Grenze, das Durchbrechen der 
magischen 30.000-Euro-Schallmauer wird nicht auf 
sich warten lassen. 

Reiter
Spitzen
„In Bestlage“ lautet ein beliebter Zusatz in 
den Exposés exklusiver Immobilien.  
Doch wo sind sie, diese Bestlagen? Und 
was kosten sie? Eine RundschAu von 
Wien bis Hongkong. 
T e x T: � s A b i n e � M e z l e R - A n d e l b e R g

„Die wirklichen Luxuslagen in Wien sind diejenigen, 
die es vor 150 Jahren schon waren, und das sieht 
man den Häusern dort auch an“, weiß Martin Müller, 
Geschäftsführer von JP Immobilien, „für die ist von 
Anfang an Geld in die Hand genommen und auch in 
die Erhaltung investiert worden.“ Die üblichen Ver-
dächtigen sind hier natürlich neben dem 1. der 13. 
und 19. Bezirk, aber auch Einzellagen, bei denen es 
eine große Grünfläche gibt, wie beispielsweise im 2. 
direkt beim Augarten, im 3. beim Botanischen Gar-
ten, im 4. beim Palais Schwarzenberg oder im 9. 
beim Palais Liechtenstein. 
Besonderes Potenzial sieht Müller derzeit vor allem 
im 13., da hier aufgrund der demografischen Situa-
tion – es ist der statistisch „älteste“ Bezirk Wiens – 
jahrzehntelang nur wenig auf den Markt gekommen 
ist, und jetzt einige Projekte in der Pipeline sind, die 
in den kommenden Jahren auf den Markt kommen 
werden. 

Neue Kandidaten. Ein anderes Pflaster mit Poten-
zial ortet er langfristig entlang der Lände oder auch 
der Schüttelstraße: Hier, am Kanal, ließ es sich zu 
Kaiserszeiten herrschaftlich wohnen, nur vom Ge-
räusch der Fiaker behelligt bauten die Wiener hier 
wunderbare Häuser, deren Substanz noch heute 
hervorragend ist. Mit dem Siegeszug des Verbren-
nungsmotors büßten sie allerdings einiges an 
Charme ein, was sich langfristig aber durchaus wie-
der ändern kann: „Wenn dort in 20 Jahren nur mehr 
E-Cars fahren, ist das Potenzial dieser teils unpack-
baren Häuser mit Blick aufs Wasser enorm“, wirft der 
Makler einen Blick auf mögliche neue Kandidaten 
für den erlesenen Kreis der Luxuslagen. 
Auch in Salzburg sind einige neue Bezirke auf dem 
Weg in die Königsklasse, ohne den alten Platzhir-
schen das Revier streitig zu machen. „Die absoluten 
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citylage.� Zentral sein 
zählt, etwa im Goldenen 
Quartier in Wien.

höhenflug.� Hong-
kong ist unter den 
teuersten Pflastern.

understatement.� 
In Knightsbridge 
zu wohnen kann 
an die 95.000 
Euro kosten. Pro 
Quadratmeter.

inseldasein.� Sylt, der 
teuerste Flecken 
Deutschlands. 

Toplagen sind seit Jahren dieselben, dazu zählen die 
Salzburger Altstadt, Aigen, Parsch, Leopoldskron, 
Riedenburg, Nonntal, exklusive Lagen am Salzach-
kai und in Morzg – im Idealfall fußläufig in die Alt-
stadt“, so Elisabeth Rauscher, Inhaberin von Finest 
Homes Immobilien. „Größerer Beliebtheit erfreuen 
sich aber auch einige Stadtrandgemeinden, wie bei-
spielsweise Elsbethen, das direkt an den Nobelstadt-
teil Aigen angrenzt. Auch hier gibt es vereinzelte Ge-
genden, die sich zu absoluten Luxuslagen etabliert 
haben und bei denen man im Neubau Quadratme-
terpreise ab 5500 Euro bezahlt.“ 

Liebhaberpreise in Kitz. Und sie schließen damit 
an die untere Preisgrenze für die Salzburger Topla-
gen an, nach oben besteht hier allerdings noch Luft: 
Denn beipielsweise für Penthouses in abso-
luten Spitzenlagen werden auch in Salzburg 
bis zu 10.000 Euro für den Quadratmeter be-
zahlt. Ähnlich teuer geht es in der Alpenre-
publik dann nur noch auf Seegrundstücken 
am Wörthersee zu, wo durchaus ebenfalls 
6000 bis 11.000 Euro für den Wohnquadrat-
meter erzielt werden können. 
Außerdem Mitglieder im erlauchten Kreis 
der Luxuslagen sind natürlich die Seen im 
Salzkammergut und Salzburger Seengebiet, 
Lech und immer wieder Kitzbühel: „Dort 
werden absolute Liebhaberpreise bezahlt“, erklärt  
Rauscher. 
Verglichen mit dem, was international in Toplagen 
erzielt wird, ist Österreich aber nach wie vor ein 
Paradies für Investoren. In Hongkong betrug der 
durchschnittliche Preis im Wohnbau laut Magazin 
„Forbes“ 2012 rund 8600 Euro. Allerdings pro Quad-
ratfuß, nicht Quadratmeter – und das entspricht 
grob gerechnet einem Zehntel der Fläche. e 

„In den Alpen, 
an den Seen, 
in der Altstadt: 
platzhirsche 
der Bestlagen. 

in DeutSchLanD  

Bei den Lieblingsnachbarn  

findet sich die teuerste Lage 

nicht etwa in Berlin oder 

München, sondern auf einer 

kleinen insel hoch im norden: 

Wer als adresse den hobo-

kenweg in Kampen auf Sylt 

angeben möchte, muss der-

zeit bis zu 35.000 euro pro 

Wohnquadratmeter auf den 

tisch legen. auf den plätzen 

folgen laut einer aktuellen Stu-

die des immobilienunterneh-

mens engel & völkers über den 

Luxuswohnungsimmobilien-

markt die Müllerstraße in Mün-

chen mit 25.000 euro und der 

harvesterhudeweg in ham-

burg mit 16.000 euro – soweit 

die Klassiker. 

Berlin hatte bereits im vorjahr 

nach gewaltigen preissteige-

rungen in der vergangenheit 

den anschluss geschafft, aber 

einige andere deutsche Stand-

orte sind derzeit bei der auf-

holjagd ebenfalls erfolgreich: 

Die Düsseldorfer altstadt, das 

Frankfurter Westend und 

gmund am tegernsee sind auf 

dem Weg, in die Liga der 

toplagen aufzusteigen. 

europaWeit 

auch in europa liegen die teu-

ersten adressen nicht zwin-

gend in London oder paris. 

hier schlägt das gepflegte 

Wohnen auf dem Land offen-

sichtlich ebenfalls das urbane 

Dasein: Die teuerste adresse 

europas hat in ermangelung 

von Straßennamen lediglich 

die vage ortsangabe „romaz-

zino-Bucht, Sardinien“ – was 

aber nach der e & v-Studie 

durchaus ausreicht, um 

300.000 euro pro Quadratme-

ter zu erzielen. Dagegen 

nimmt sich sogar die avenue 

d’ostende in Monaco mit 

100.000 euro für den Quadrat-

meter fast bescheiden aus. 

Was das städtische Wohnen 

angeht, schlägt die insel das 

Festland, werden doch im 

Londoner Knightsbridge, im 

Stadtteil Kensington, Quadrat-

meterpreise von bis zu 95.000 

euro erzielt, am eaton Square 

immerhin noch 65.000. 

ehe dann paris als zweitteu-

erste Metropole des alten 

Kontinents mit bis zu 40.000 

euro in der avenue Montaigne 

punkten kann, sind zunächst 

bei den Luxuslagen noch das 

französische cap Ferrat (bis 

70.000 euro), St. Moritz 

(65.000), genf (55.000) und 

gstaad (48.500) zu nennen. 

iM reSt Der WeLt

und in der großen weiten 

Welt? Da führt nach wie vor 

hongkong das ranking der 

Luxuslagen an. 

einen Durchschnittspreis von 

93.000 euro für den Quadrat-

meter Luxuseigentum erzielen 

verkäufer hier nach einem 

„Forbes“-Bericht, gefolgt von 

tokio, wo 65.000 euro pro 

Quadratmeter Luxus zu erzie-

len sind. 

relativ moderat nimmt sich 

dagegen der Luxusmarkt in 

den uSa aus, wo der Quadrat-

meter in Manhattan in diesem 

Segment für rund 35.000 euro 

zu haben ist. 

und wer etwas wirklich güns-

tiges nahe einer weltbekann-

ten oper erwerben möchte, ist 

mit einem investment in 

Sydney gut beraten: in austra-

lien gibt es das Wohnen in 

Bestlage zum preis von nur 

8800 euro und zwar wirklich 

pro Quadratmeter, nicht -fuß, 

ein echtes Schnäppchen. 

teure pflaster in aller Welt
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